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Deutschland .
* Karlsruhe , 6. Sept . Der Telegraph bringt

die erschütternde Kunde , daß der ehrwürdige Bischof
von Fulda unmittelbar nach seiner Rückkehr aus dem
löade Salzschlirf vom Schlage betroffen worden ist
und daß sein Leben in höchster Gefahr schwebt . Die
gegen ihn eingeleitete Procedur , in der er der erste
Märtyrer unter den Bischöfen Deutschlands werden
sollte , hat ihm das Herz gebrochen . Bekannt ist, mit
wie geringem Zartgefühl der Staatsanwalt , Namens
Mackeldey , offenbar aus höheren Auftrag dem
Greise von 73 Jahren die Anklageschrift in das zu
seiner Erholung ausersehene Bad sandte , ein Ver¬
fahren . das , wie die „ Germania " versichert , „ selbst
in außerkirchlichen Kreisen Mißfallen erregte . " Man
kann sich denken, von welcher Aufregung der Greis
sich ergriffen fühlen mußte , als er sich in dieser Form
zum Rebellen gestempelt sah , er , der in seinem langen
Leben sich niemals hätte träumen lassen, daß in
seinen alten Tagen eine derartige Anklage ihn werde
treffen können ! Die Nachricht wird in allen katholi¬
schen Kreisen einen peinlichen , tief erschütternden Ein¬
druck machen und Einer wird den Andern fragen :
wer wird als zweiter Märtyrer an die Reihe kom- i
men ? - - !

* Karlsruhe , 6 . Sept . Die Bad . Landeszeitung
baut auf ein Citat aus dem Bad . Beobachter :
„ Badens katholische Casinos seien ausgebrannte
Krater " einen Leitartikel , dessen Widerlegung uns
eine einzige Zeile kostet : es ist eine pure Erfin¬
dung , daß der Bad . Beobachter diese Bezeichnung
für die kathol . Casinos gebraucht hat , — ja noch
mehr : er hat überhaupt der kathol . Casinos in dem
betr . Artikel „ zu den Wahlen " gar keine Erwähnung
gethan . Man mag aucq hieraus wi eder ersehen , wie
leichtfertig die nationalservilnr Blätter mit der Wahr¬
heit umspringen und wie leicht sie es sich machen ,
aus beliebige ad hoc oet fertigte Erdichtungen eigen¬
ster Fabrik hin ihre Leitartikel aufzubauen !

x Aus dem Kreise Karlsruhe , 6 . Sept . Es hat
den Anschein , daß die Sedanfeier in Baden einen
gemeinsamen Feftdichter besitzt, der diesmal seine
poetischen Ergüsse durch die liberalen Preßkanäle
überall hin geleitet hat ausweislich des Pforzheimer
Beobachters , der Kraichgauer Zeitung und des Mann¬
heimer Journals , welche drei Preßorgane dasselbe
Gedicht eines protestantischen Fabrikanten , Namens
Ludwig Auerbach aus Pforzherm , auf den 2 . Sep
lember in ihre Spalten ausgenommen haben und
wofür wir Ultramontane uns beinahe zum Danke
aufgelegt fühlen , denn es entpuppt sich die Sedan -

stier vom nationalen Standpunkte aus nur noch als !
Tummelplatz für den liberaüsirenden Fanatismus .
Ob außer den genannien drei Preßwerkzeugen andere
und wie viele fragliches Gedicht ebenfalls zum Ab¬
druck brachten , wissen wir zur Zeit vrch nicht, glau¬
ben aber annehmen zu dürfen , daß dasselbe allseiti¬
ger Verbreitung sich zu erfreuen gehabt haben wird ,
weil besonders die zwölf Verse der letzten Strophe
jeden „ liberalen " Reichsbürger und monopolisirten
Patrioten vollständig befriedigen muffen . Wir wol¬
len darum zum Frommen derer , welche etwa die
Sedaufeier in ihrem Finale noch nicht durchschaut
haben , die von liderabm Patriotismus , Toleranz
und Humanität überspiudelnden Schlußverse hier
anführen und zwar aus erster Quelle , nämlich dem
Pforzhermer Beobachter ; sie heißen :

Denn unser harrt noch mancher große Streit
Den auszukämpfen Deutschlands Volk erkoren ,
Den Kampf für Freiheit , Wahrheit , Menschlichkeit
Mit Feinden des Lichts und unfehlbaren Thoren !
Ward auch der äußere Feind durch uns besiegt —
Noch gibt es keinen Frieden , bis der Pfaffen
Lichtfeindlich Haupt dem deutschen Geist zu Füßen liegt ,
Ein geistig Sedan wir auch ihm geschaffen !
Erst dann , wenn vor des deutschen Geistes Majestät
Das trügerische Rom entwaffnet steht ,
Wenn siegend wir der Wahrheit Sonnenthron enthüllt ,
Ist die Mission des deutschen Volks erfüllt !

Was sagen wir zu dieser Poesie ? Der Sedanfeier
hätte kein tödtlicherer Streich versetze werden können,
um sie als deutsches Nationalfest unmöglich zu machen,
als dies Elaborat des raffinirtesten Fanatismus ,
der wie ein greller Mißton durch die deutscher Lande
gellt und den vierzehn Millionen gehetzter Katho
Iifen die Perspektive öffnet , die ihrer wartet , wenn
der Uebermuth der liberalen Nationalen nicht mebr
aufgehalten werden könnte . Es ist erstaunlich , was
fort und fort von unseren Gegnern zur Zerreißung
des deutschen Volkes geleistet wird . — Und wie
grandiös übermüthig ! Sie , die auf die unpatriotischste
Art durch Zwietrachtstistung sich versündigen , wollen
als die ächten Patrioten angerühmt sein , während
alle Anderen , die gegen Gewalt und Bedrückung ,
gegen Unrecht und brutale Mojorisirung sich zu
wehren hoben , als „ Vaterlandslose " angeschwärzt
werden ! Wie lange wird 's noch dauern , dis endlich
einmal die Katholiken Deutschlands die ihnen zuge-
sügte Schmach voll und ganz erkennen und sich mit
Abscheu von den liberalen Fanatikern abwenden ,
welche das Gedächtniß an ruhmvolle und siegreiche
Waffenthaten zu Haß - und Verachtungstagen gegen
mehr als einen Drittheil der Nation umstempeln ? —

* In Radolfzell findet am 11 . Sept . , Nachmit¬
tags 3 Uhr , im Gasthaus „ zum Adler " eine frtee

Verschiedenes .
— Das Schloß Camenz in Oberschlesien , dessen Bau der

verstorbene König von Holland für seine Tochter , die Prin¬
zessin Marianne der Niederlande , begonnen hat , wird nach
seiner Vollendung einer der größten und schönsten Aufent¬
haltsorte sein , welche -xistiren . Man kann sich von seinen
Dimensionen einen ungefähren Begriff machen nach der Aus¬
dehnung eines einzigen Balkons , welcher von ans der Herr¬
schaft gewonnenem Marmor erbaut und so groß ist , daß ein
Bataillon Infanterie auf demselben in Front stehen kann .
Marmor wird bei dem Bau überhaupt massenhaft verwendet
und die Verblendungssteine sind alle glasirt , so daß das hoch¬
gelegene Schloß , wenn das Sonnenlicht auf dasslbe fällt ,
einen wahrhaft glänzenden Anblick gewährt . Zn der Herr¬
schaft Camenz gehör - » 18 Ortschasten und die Verwaltung der
ausgedehnten Waldungen erfordert allein 83 Förster . Trotz
dieses großen Umfangs gab es doch eine Zeit , in welcher die
Herrschaft ein sehr kleines Einkommen hatte . Man erzählt
sich , daß sie eines Jahres im Ganzen 2 Thaler abwarf und
daß die Besitzerin zur Erinnerung an dieses Curiosum von
diesen Einkünften einen silbernen Theelöffel anfertigen ließ ,
auf w . lchem die Geschichte desselben eingravirt , und der von
ihr mit Vorliebe in steten Gebrauch genommen worden ist .

— Der Proccß gegen die vier kühnen Wechselfäischer , die
mit erstaunlicher Schlauheit und Geschicklichkeit die Bank von
England um 102,217 Lstrs . betrogen halten , ist beendet , und
der Richter hat in Rücksicht auf das Gigantische des Betruges ,
aus die entwickelte Umsicht , Berechnung , Ausdauer , ferner daß

die Angeklagten nicht aus Noth gehandelt hatten und mit
ihrer Bildung und ihrem Gelüe ehrlich ein gutes Brod hät¬
ten verdienen können , auf die höchste Strafmaßregel , nämlich
aus lebenslängliche Zuchthausstrafe erkannt . Vor der Berur -

theilung versuchten noch zwei der Verklagten einen letzten
Coup , nämlich frei ihre Schuld einzugestehen , sich als die
einzig Schuldigen anzugeben und Austin Bidwell , wie Rohes
als ganz unschuldig hinzustellen . Dieses Manöver gelang
jedoch nicht , und die vier Hochstapler , welche wenn nicht der
böse Zufall gewesen und sie sich nicht einen ganz , ganz kleinen
Unterlassungsfehler zu Schulden hätten kommen lassen , heute
im Besitze von ca . 700,000 Thalcrn hätten sein und , stolz
möchte man fast sagen , auf ihre That hätten zurückblicken
können , werden nunmehr lange , lange Zeit haben , über den
bösen Zufall zu fluchen und dann vielleicht zu bereuen , daß
sie ihre Talente nicht besser verwerthet haben . Nicht Einer ,
der dem Processe aufmerksam gefolgt ist , und der nicht sagte ,
Männer von solchem Talente , solcher Bor - und Umsicht , sol¬
cher Ausdauer , müßten es im gewöhnlichen Handel und Ver¬
kehr weit gebracht haben , um so mehr , da sie über ein Capi -
tat von mehreren Tausenden zu verfügen hatten . Die Ge¬
schäftswelt aber wird eine gute Lehre sich nehmen und , ein¬
gedenk , wie leicht der Betrug bis zum erfolgreichen Abschluß
hätte geführt werden können , in Zukunft vorsichtiger sein .

(Ein kleiner König ) ist D - . Glenn , der einen Grund¬
besitz von 90 Quadratmeilen , 19 Meilen lang und 5 Meilen
breit in der Grafschaft Colusa am Sacramento sein eigen
nennt . Ein Pächter , Herr G . W . Hogg , hat von ihm 10,000
Acres gepachtet , die er bebaut , und ein ebenso großes Areal

Conferenz von Geistlichen und Laien statt , wie eine
diesbezügliche von einer Anzahl hervorragender Mit¬
glieder der kath . Vvlkspartei unterschriebene Ein¬
ladung in der „Freien Stimme " mittheilt .

0) Von der Kinzig, 6 . Sept . Zur Kennzeich¬
nung badischer Schulzustände wurde schon vielfach
die Wahrnehmung gemacht , daß die Ortsschulraths¬
sitzungen entweder gar nicht abgehalten werden , oder
wenn solche stattfinden , der Pfarrer , wenn er auch
Mitglied des Ortsschulraths ist, zu den Sitzungen
nicht eingeladen wird . Wenn der Lehrer und Bür¬
germeister gut mit einander stehen, so machen diese
was sie wollen . So werden die Ferien nach Be¬
lieben angeordnet , und kommt es nicht selten vor ,
daß der Pfarrer nicht einmal davon benachrichtigt
wird , ebenso geschieht es wieder mit dem Schulbe¬
ginn . Wen « von Seiten des Vorsitzenden Unkennt -
niß der gesetzlichen Bestimmungen angenommen wer¬
den kann , wie di . s häufig auf dem Lande der Fall
ist, so sollten doch die Lehrer strenge gehalten wer¬
den , sich an gesetzliche Bestimmungen zu halten , diese
aber scheinen vielfältig gerade zu lieben , den Pfar¬
rer zu umgehen , um dadurch desto besser daL Fak¬
totum zu sein . '

Was ist zu thun ? Beschwerde führen ist lästig
und kommt am Ende nicht viel dabei heraus . Wenn
man den Eintritt der Geistlichen in den Ortsschul -
rath nicht gewollt , so wäre es doch besser gewesen,
man hätte sie ferne gehalten ; nachdem nun aber
der Eintritt im besten Glauben von vielen geschehen,
so sollte auch auf Respectirung gesehen oder andern¬
falls der Austritt wieder geradezu befohlen werden ,— dann wüßte man doch, woran man ist . Einer
für Viele .

— Bruchsal , 6 . Scpt . In Anbetracht , daß die
Cholera in Speier , somit sehr nahe von hier zum
Ausbruche gekommen ist, hat die Staatspolizerbe -
hörde des diesseitigen Bezirksamts in dm westlich
gelegenen Gemeinden TanzmusiktN und die Abhal¬
tung von Jahrmärkten untersrgt . Ebenso wurde
auch ein Verbot der gewöhnlich auf Mariä Geburt
nach Waghäusel stattfindenden Wallfahrt erlassen .
Ferner wurde den diesigen Brauern und Birrwir -
then polizeilich eine Flasche Musterbier behufs einer
chemischen Untersuchung at verlangt . Eine solche
Heimsuchung würde auch etlichen Weinsorten gebüh¬
ren , die als reinstes Fabricat auf die Gesund¬
heit nicht minder nachtheilig wirken als schlechtes
Bier .

Straßburg , 5 . Sept . Direct von Paris trafen
soeben 93 Mill . Frcs . (rund ) in Wechseln ein ; 10
Millionen in Silber folgen noch heute . Weitere
wird von den Gebrüdern Gupton bewirthschaftet . Etwa
15,000 Acres wird an eine Anzahl kleiner Pächter vertheilt .
Herr Hogg ist augenblicklich damit beschäftigt , Gerste und
Weizen auf 7000 Acres schneiden zu lassen , die in diesem
Jahre 20 Bushel Weizen per Acre ergeben werden . In guten
Zeiten trägt ein Acre durchschnittlich 35 Bushels . Der Ger »
stenertcag pro Acre ist viel bedeutender und Herr Hogg wird
im Ganzen etwa 180,000 Bushel einheimsen . Das Getreide
wird mit Hilfe einer 48zölligen Cuseschen Zylinder -Dreschma¬
schine , die von einer Dampfmaschine von 20 Pferdekcaft ge¬
trieben wird , mit einer Schnelligkeit von fünf Sack Gerste
per Minute gedroschen . Um den ganzen Ertrag zu dreschen ,
wird es etwa sechs Wochen bedürfen . In demselben Maße
sind die Brüder Gupton in Anspruch genommen .

— Ein beklagenswerther Unglücksfall hal sich bei N - iden -
burg ( Reg . - Bez . Königsberg ) ereignet . Mehrere Schützen der
dortigen Gilde , darunter auch ein Kaufmann Namens Kollod -
zinski , waren nach dem Stadtwalde gefahren , um sich zu einem
demnächst stattfindenden Prämienschießen zu üben . K . hatte
seinen Sohn , der Obertertianer des Hohensteiner Gymnasiums
ist und sich der Ferien wegen in Neidenburg aufhielt , mitge¬
nommen . Der junge Mensch übernahm freiwillig das Mar -
kiren an der Scheibe . Das Unglück wollte es nun , daß er
das mit einer Glocke gegebene Signal üöerhörte und in dem
Augenblicke aus seinem Versteck hervortrat , als gerade sein
Vater die Büchse abfeuerte . Bon des Vaters Kugel in ’8

Herz getroffen , brach er zusammen .



Theilzahlungen der letzten Rate der Kriegsentschädi¬
gung sind von anderen Punkten her theils eingetrof¬
fen , theils erwartet .

München , 3 . Sept . Das katholische Deutschland
hat soeben — heute nach 8 Uhr früh — einen sei¬
ner gewandtesten Publicisten verloren . Herr Rath
Ludwig Schönchen erlag den zerstörenden Wir¬

kungen eines langsamen Choleratyphoids , nachdem
er von der Baldefeier in Landsberg am 11 . August
plötzlich und ernstlich erkrankt in den Kreis seiner
Familie zurückgekehrt war . Der Verewigte war
1817 in München geboren , wo er 1835 am alten
Gymnasium das Äbsolutorium bestand ; kaum 26
Jahre alt , bekam er die Leitung des damals ersten
katholischen Journals , der „Augsburger Postztg . " ,
die er nicht allein während des günstigen Fahrwas¬
sers unter dem Ministerium Abel , sondern noch lange
nach 1848 mit anerkennenSwerthester Umsicht redi -
girte . Im Jahre 1855 ward Schönchen unter dem
Ministerium v. d. Pfordten aus dem ultcamonta -
nen Bureau in Augsburg in ein ganz officiöses
hierher berufen , um der „Neuen Münchener Zei¬
tung " auszuhelfen , die später unter anderer Leitung
doch dem Schicksal unserer Regierungsorgane unter¬
lag und einging . Mit dem Rücktritt des Ministe¬
riums Pfordten -Reigersberg 1860 begab sich Schön¬
chen in den eigentlichen Staatsdienst und bekleidete
seither bis zu seinem Tode die Secretärftelle im
hiesigen königlichen geheimen Hausarchiv . Vor 5
Jahren erhielt er den Titel eines königlichen Rathes .
Als sich vor vielen Jahren Herr Georg Joseph
Manz in Regensburg mit dem Gedanken trug , die
1850 in 12 Bänden erschienene Dr . Binder ' sche
Real -Encyclopädie völlig umzugestalten und fast ohne
Preiserhöhung wesentlich erweitern zu lassen, machte
er Schönchen das ehrenvolle Anerbieten , die neue ,
für das ganze katholische Deutschland hochwichtige
Ausgabe zu besorgen . Das Werk sollie ebenfalls
auf 12 Bände zu je 70 bis 74 Bogen angelegt
werden und den Preis von 24 Thalern nicht über¬
schreiten , dabei aber sollte es wenigstens zehnmal
so viel Artikel bringen , als dasBinder '

sche . Schön¬
chen ließ im Herbst 1865 den ersten Band erschei¬
nen und versickerte , daß er mit Aufbietung aller
Kräfte das begonnene Werk zu Ende führen wolle .
Er hat , unterstützt von mehr als 100 Mitarbeitern ,
trotz der Kriege von 1866 und 1870 —1871 , be¬
kanntlich vor Kurzem die gewaltige Aufgabe vollen¬
det ; das Werk hat allen billigen Ansprüchen voll¬
ständig entsprochen , und der „ Handweiser " hat
Recht , wenn er sagt , daß von jetzt an keinKatholik
mehr ohne Schamröthe das Brockhaus '

sche Conver -
sationslexikon auf seinem Tische belassen könne.
Aber freilich , Schönckens Kraft war , nachdem sie
an diesem Denkmal deutschen Fleißes sich erprobt
hatte , erschöpft ; ja selbst die Freude über die ge¬
lungene Arbeit war ihm noch in jüngster Zeit in
etwas vergällt . Auffallender Weise hat den um
Staat und Kirche wohlverdienten Mann kein Orden
geschmückt — doch ja , einer ward ihm zu Theil
und zwar ein preußischer , der Kconenorden 4 . Klasse .
Das katholische Deutschland aber wird das Anden¬
ken eines Mannes zu ehren wissen, der , seiner Ueber -

zeugung treu , für die positiven Principien in Staat
und Kirche bis zu seinem letzten Athemzuge ringe -
standen ist ! (Germ .)

München , 5 . Sept . Kaiser Wilhelm hat an den
commandirenden General des 1 . bayerischen Armee¬
corps v . d. Tann ein sehr huldvolles Handschreiben
gerichtet , in welchem er demselben mittheilt , daß das
Fort Nr . 8 in Straßburg fortan den Namen des
Generals führen werde . Der commandirende Gene¬
ral des 2 . Armeecorps von Maillinger wird den
Kronprinzen des deutschen Reichs bei dessen Ankunft
am Montag in Ansbach empfangen und denselben
auf der JnspectionSreise nach Würzburg , Nürnberg
und Bamberg begleiten .

Ans der Pfalz , 5 . Sept . Dem Reinkens ' schen
„ Hirtenbriefe " gegenüber sagt G . Kolb im „ St .
Beobachter " : „Dieses Actenstück documentirt die ab¬
solute innere Unhaltbarkeit des neuen Kirchleins nach
allen Seiten . Den Katholiken gegenüber ist man
abtrünnig , den Ungläubigen gegenüber — befindet
man sich auf dem Standpunkt der Orthodoxie . Man
verdirbt es nach allen Seiten und findet naturge¬
mäß nirgends Anklang , hat keine Zukunft . "

Stuttgart , 5 . Sept . Der „ Staatsanzeiger " kün¬
digt offinös an , daß der Wiederzusammentritt der
württembergischen Ständeversammlung behufs Be -

rathung des Etats auf die zweite Woche im October
bestimmt sei .

Aus Württemberg , 3 . Sept . Unsere National¬
liberalen und einige Dutzend protestantische Pasto¬
ren wollten aus dem 2 . September einen nationalen
Festtag machen. Es ist ihnen aber gründlich miß¬
lungen . In Stuttgart setzten sie im Gemeinderathe

die amtliche Betheiligung mühsam durch , und so
geschah eS auch in manchen der vielen Städtchen ,
mit denen die schwäbischen Gauen übersäet sind.
In Ulm aber , der zweiten Stadt des Landes , der
großen Festung , in deren Umgegend dermalen ein
Divisions -Manöver abgehalten wird , und wo man
den deutschen Kronprinzen erwartet , wies die Mehr¬
heit des Gemeinderathes den wiederholten Antrag
aus eine Sedanfeier entschieden zurück , und in fast
allen Dorfgemeinden war davon gar keine Rede .
Ich zweifele sehr , ob auch nur in 20 Dorfgemein¬
den irgend eine Festlichkeit stattfand , wenn nicht
ein Fabrikant , Kaufmann rc . das Holz zu einem
Bergfeuer schenkte . Die Stimmung fft aus manch -
fachen Gründen durchaus keine freudige . Seit Men¬
schengedenken haben die Elementar -Ereignisse : Hagel ,
Ueberschwemmungen , Stürme , Blitzschläge , keinen
solchen Schaden angerichtet , wie in diesem Sommer .
Die Getreide - Ernte ist im Ganzen kaum mittelmä¬
ßig ausgefallen , die Preise der Lebensmittel steigen ,
wir haben förmliche Theuerung . Die Brechrudr
herrscht bereits seit zwei Monaten und rafft besom
ders Kinder hinweg . Nun ist in Heilbronn auch
die asiatische Cholera in bösartigster Weise ausge -

brachen . Sporadisch zeigt sie sich da und dort ,
und überall bereitet man sich auf die Einkehr des
schlimmen Gastes vor . Allgemeine Unzufriedenheit
erregt die Gulden - Calamität , bei der hauptsächlich
der gemeine Mann verliert , der sich durch kein
Zeitungsplädoyer überreden läßt , daß die Regie -

runzen , voran die Reichsregierung , sich dadurch nicht
schwer an dem Volke versündigt haben , daß sie die
fremden groben Silbermünzen an den öffentlichen
Kassen zurückweise, und die österreichischen in die >
Acht erkläre , ohne vorher für die Deckung des Be¬
darfs durch Ausprägung und Ausgabe der neuen
Reichsmünzen zu sorgen . Das Volk fühlt sich durch
das Gezeter über Particularismus , Reichsfeindlrch -
keit rc. angeekelt . Es meint und sagt laut , daß
Preußen mit seinen Errungenschaften zufrieden sein
könnte, und Württemberg mit weitern Zumuthungen
verschonen sollte . Das protestantische Volk schlägt
es allerdings hoch an , daß der deutsche Kaiser Pro¬
testant ist und die Protestanten im Reiche überwie¬
gen ; allein von dem entbrannten großen Kirchen¬
streite und dem unaufhörlichen Geheule gegen die
Katholiken ist es keineswegs erbaut und ahnt Un
heil . Es möchte Ruhe und Frieden , und anders
wünscht auch das katholische Volk nicht. Von
Reichsfeindlichkeit ist nirgends etwas zu spüren .
Selbst die demokratische Partei anerkennt die Macht
der thatsächlichen Verhältnisse ; wenn sie aber nicht
alles schön und gut findet , was das Reich uns ge¬
bracht hat und in Aussicht stellt , so steht die große
Mehrheit des Volkes auf ihrer Seite , und wenn
der deutsche Reichstag nicht diätenlos wäre , so
würde bei der nächsten Session Berlin mehr schwä¬
bische Demokraten als Nationalliberale einrück. n
sehen, aber die Männer dieser Partei sind in der
Regel nicht hinlänglich bei Geld , um Monate lang
in Berlin aus ihrem Beutel leben zu können . Da¬
mit ist aber nicht gesagt , daß unser Volk sich
Hecker

'
schen Anschauungen zuneige , sondern nur , daß

es den Demokraten vorzugsweise so viel Schneide
zutraut , um den zürnenden Reichskanzler nicht zu
fürchten , und für die Rechte und Wünsche des Vol¬
kes einzustehen . (K . V . Z .)

Frankfurt , 5 . Sept . Der Herausgeber und Re -
dacteur der „ Frankfurter Zeitung " ist heute Vor¬
mittag in Folge einer von der Staatsanwaltschaft
erhobenen Anklage bezüglich eines Correspondenz -
Artikels in Nr . 218 d . M . verantwortlich vernom¬
men worden . Der Artikel betrifft das traurige Ereig¬
niß , dessen Schauplatz die Gemeinde Rosenfeld am
31 . Juli d . 3 . war . Herr Sonnemann erbot sich ,
den Wahrheitsbeweis anzutreten .

Berlin , 4 . Sept . Man schreibt der Kreuzzeitung
aus Rom , daß Victor Emmanuel den Deutschen
nicht möge und daher dessen Freundschaft nur noch -

gedrungen annehme . Mehr oder weniger sei die
Denkart der ganzen italienischen Nation eine ähnliche .
Damit stehen auch die Geständnisse im Einklang ,
welche Fürst Bismarck in der letzten Landtags - Ses¬
sion über das Verhalten Italiens während des letz¬
ten deutsch-französischen Krieges machte . Aber auch
ohne diese Geständnisse wußte alle Welt schon lange ,
daß Victor Emmanuel gern den Franzosen in ihrem
Kampfe gegen Deutschland zu Hülfe geeilt wäre ,
wenn er nur Staatsmänner hätte finden können , die

geneigt gewesen wären , seine franzosenfreundliche
Politik auszuführen . Seitdem ist freilich die ihm
nahe verwandte Napoleonische Dynastie gestürzt ,
aber das wieder erstarkende Frankreich bleibt doch
immer für ihn und seine Regierung ein Factor , mit
dem beide in erster Linie zu rechnen haben . Unter

solchen Umständen dürste die Annahme wohl schwer¬

lich gestattet sein , daß Sympathieen für Preuße »
und Deutschland Victor Emmanuel bestimmt haben ,
der Einladung unseres Kaisers zu folgen . Wenn
die „ Prov . Correfp . " trotzdem in dem Besuche des
Königs - Ehrenmannes „ eine erfreuliche und bedeut¬
same Bestätigung der nahen freundschaftlichen Be¬
ziehungen " zwischen den beiderseitigen Höfen und
Regierungen erblicken will , so muß man solch - Phra¬
sen der Stellung jenes Organs zu Gute halten .
Ohne Zweifel wird Fürst Bismarck , der heute zu
seiner auf Barzin verweilenden Familie zurückgekehrt
ist, gegen den 20 . Sept mber wieder hier eintreffen ,
um den König von Italien zu begrüßen und sich
mit dessen Ministern zu besprechen. Erst dann
dürfte der Reichskanzler auf seine lauenburgischen
Besitzungen sich begeben . Daß man hier übrigens
den Besuch des Königs von Italien nicht allzu hoch
anschlägt , beweist der Umstand , daß der Minister -
Präsident Graf Roon , der heute in die Niederlau¬
sitz abgereist , erst in der zweiten Hälfte des Monats
October heimkehren wird . Auch die Kaiserin
wird die Ankunft Victor Emmanuel ' s in Berlin nicht
abwarten , sondern schon in den nächsten Tagen nach
Baden -Baden abreisen . — Eine Conseil - Sitzung ist
nicht abgehalten worden , weil dazu kein Anlaß vor¬
handen war . Bestätigt wird übrigens von der
„ Prov . - Corresp . "

, daß von einer Berufung des
Reichstages noch in diesem Jahre Abstand genom¬
men ist, und daß die Wahlen zum Abgeordneten -
hause im October vor sich gehen sollen . Ueber den
Termin der Einberufung des Landtages schweigt das
Regierungsorgan ; doch verlautet anderweitig , daß
derselbe in den Monat December fallen werde , weil
man mit den legislatorischen Vorarbeiten noch zu
sehr im Rückstände sei . Dieser Uebelstand dürfte
wohl vorzugsweise auf Rechnung der langen Ab¬

wesenheit der leitenden Staatsmämr , speciell deS

Fürsten Bismarck , zu suchen sein. Für die Annahme ,
daß dieser Staatsmann trotz alledem und alledem
immer noch die Seele des preußischen Ministeriums
ist, sprechen allerlei Wahrnehmungen , so z. B . der

Umstand , daß auf seine Veranlassung eine Disci -

Plinar - Untersuchung gegen den Landrath v . Woedtke

eingeleitet wurde , daß die Entlassung dieses Land -

rathes und des Landrathes v . Gottberg aus sein
Betreiben erfolgt ist, und daß die Minister - Sitzungen ,
an welchen sich der Fürst bctheiligt , in seiner Woh¬
nung und nicht in der des nominellen Minister -

Präsidenten oder im Gebäude des Staatsminifteriums
abgehalten werden . — Die Nachricht , daß der gestern
zusammengetretene kirchliche Gerichtshof sich auch
sofort mit allen Beschwerdesachen , deren Objecte weit

hinter den Maigesetzen zurückliegen , zu beschäftigen
gedenkt , kann nach den Erfahrungen der Neuzeit
nicht mehr überraschen . Erreicht Herr Mönnikes
seinen Zweck, so wäre Herrn Johannes Ron ge zu
rathen , sich ebenfalls mit einer Beschwerde an jenen
Gerichtshof zu wenden , dem dann Gelegenheit ge¬
geben wäre , die „Nat .-Ztg ." zufrieden zu stellen ,
welche bekanntlich vor einigen Tagen sich bitter da¬
rüber beklagte , daß die Regierung die Deutsch Ka¬

tholiken verfolgt habe , statt sie zu unterstützen .
(K. V . Z .)

Berlin , 6 . Sept . Am heutigen Tage bezahlt
Frankreich an die deutsche Regierung die letzte Rate
der Kriegscontribution von 5000 Millionen
Franken , und es ist damit die größte Finanzope¬
ration unseres Zeitalters vollständig adgewickelt .
Mit einer kaum glaublichen Schnelligkeit hat das

französische Gouvernement die erforderlichen colossa -
len Summen aufgebracht , und damit die Befrei¬
ung des Landes von der ausländischen Occupation
vor dem ursprünglich festgesetzten Termine erzielt .
Genau drei Jahre nach dem Sturze des Kaiserreichs ,
zwei Jahre vier Monate nach dem Friedensschlüsse
ist es trotz des Bürgerkriegs und anderer inneren

Schwierigkeiten dem republikanischen Staatswesen
gelungen , financielle Verpflichtungen abzutragen ,
deren prompte Erfüllung von Nationalökonomen
kaum für möglich gehalten wurde . In dieser Be¬

ziehung muß anerkannt werden , daß Fürst Bismarck
die Zahlungsfähigkeit Frankreichs richtiger zu beur -

theilen verstanden hat , als mancher gewiegte Finanz¬
mann . Die verhältnißmäßig leichte Aufbringung
der fünf Milliarden , die anhaltende Festigkeit und

Höhe des Rentencourses hat den Beweis geliefert ,
daß die materiellen Hilfsquellen Frankreichs sich
seit dem Jahre 1815 in unberechenbarer Weise ent¬
wickelt haben , und daß der Fortgang dieser Pros¬
perität durch die vielen seitdem eingetretenen Staats¬

umwälzungen in keiner Weise unterbrochen , ja sogar
vielleicht noch gesteigert worden ist. Es fft dies
eine sehr beachtenswerthe Thatsache zur Widerlegung
Derjenigen , welche das Bürgerthum stets durch den

Hinweis auf die mögliche Schädigung seiner mate -
! riellen Interessen von jeder politischen Thätigkeit



abzuhalten suchen. Nicht nur Frankreich allein ,
auch England hat dieselbe Erfahrung gemacht , in -
dem es nach jeder seiner großen inneren Krisen
wohlhabender war , als vor derselben . Frankreich
hat nunmehr seine financielle Schuld an Deutsch -

land abgetragen . Welche Wirkungen hat diese
enorme Capitalübertragung in Deutschland hervor '

gebracht , und welche wird sie noch Hervorbringen ?
Was wir bis jetzt in dieser Beziehung wahrnehmen
konnten , ist leider nichts Günstiges . Die Milliar¬
den haben die Nation in rme Situation gebracht ,
in welche derjenige geräth , der durch einen plötz¬
lichen Lotteriegewinn überrascht wird . Er wird
aus seiner regelmäßigen Arbeit herausgerissen und
leicht zu unverhältnißmäßigen Ausgaben veranlaßt ;
in den meisten Fällen zeigt es sich nach einiger Züt ,
daß die wirtschaftliche Lage des Gewinners sich
bleibend nicht gebessert, sondern verschlimmert hat .
Aehnlich ergeht es der deutschen Nation . Der
plötzliche Capitalzufluß hat zunächst eine Steigerung
aller Preise , eine fieberhafte Speculation zur Folge
gehabt , deren Wirkungen sich bereits in vielfachen
Störungen des wirthschaftlichen Organismus offen¬
baren . Die Steuern sind nirgends ermäßigt worden .
Abgesehen von den sp . ciellen Kriegsschulden ist nur
ein kaum nennenswerlher Theil der Entschädigung
zur Schuldentilgung verwendet worden . Der über¬
wiegend größte Theil des Geldes ist militärischen
Institutionen zugeflossen , welche allerdings die Si¬

cherheit der Nation theilweise erhöhen , daneben aber
auch als Bollwerke zu betrachten sind, welche gegen
jede wahrhaft freiheitliche Entwicklung errichtet wer¬
den . Aus diesen Gründen sind wir heute noch wie
vor zwei Jahren der Ansicht , daß derjenige Theil
der fünf Milliarden , welcher die gerechte Entschä¬
digung für die Kriegskosten übersteigt , dem deutschen
Volke keine guten Früchte tragen wird . Frankreich
wird dieser starke Aderlaß keinen großen Schaden
zufügen , dem deutschen Volke wird er aber schwer^
lich zum Segen gereichen. (Frkf . Z .)

Berlin , 6 . Sept . Der „Staatsanzeiger " bringt
an seiner Spitze ein Handschreiben des Kaisers an
den Reichskanzler , welches denselben beauftragt , der
großen Anzahl deutscher Vereine , Festgcnffsenschaf -
ten und einzelnen Personen innerhalb und außer¬
halb des Reiches seine erkenntlichen Empfindungen
für so viele neue rührende Beweise verehrungsvoller
Aufmerksamkeit und treuer Anhänglichkeit zu erkennen
zu geben, welche dem Kaiser an dem Tage zage¬
gangen seien, an dem es ihm vergönnt war , eenem
dem Heere von dem dankbaren Vaterlande gewidme
ten Denkmale die öffentliche Weihe zu geben.

Gncsen , 3 . Sept . Heute Nachmittag 4 Uhr hat
das hresige Domcapitet dem Herrn Erzbischof Ledo
chowski in dessen hiesigem bischöflichem Palais eine
Adresse überreicht , worin demselben das Beileid über
seine jüngste Verurtheilung zu 200 Thlrn . Strafe
m Sachen der Anstellung des Probst Arndt m
Filehne und die abermalige Versicherung , in allen ,
auch den schlimmsten Fällen zu ihm zu stehen , aus¬
gedrückt wird . Wie man hört , wird dasselbe von
Seiten des Posen er Domcapitels nach der Rück¬
kehr des Herrn Erzbischofs nach Posen am künftigen
Sonnabende , wie auch von der übrigen Geistlichkeit
der beiden Diäresen erfolgen . (Germ .)

Königsberg , 2 Sept . Am Tage der Sedanfeier
schreibt die,K H Z . ' : Zu den vielen deutschen Sol¬
daten , welche die Kugel auf dem Schlachtselde nur
verschont zu haben scheint, um sie einem tückische¬
ren Feinde , der schleichenden Krankheit , zu überlie¬
fern , gehört auch der Füsilier G . A . Lunau . Der¬
selbe hat den französischen Krieg und darin eine
ganze Reihe Schlachten mitgemacht , und ist mit
dem Führungs - Attest „ gut "

, und daß er während
seiner Dienstzeit nicht bestraft sei, entlassen worden .
Aber vergeblich hat er sich , der früher gesund
und diensttüchtig gewesen und jetzt an der Lungen¬
schwindsucht leidet , in allen Instanzen um Jnvali -
den -Beneficien bemüht . Lunau ist eben eines jener Opfer
des Krieges , das erst nachträglich die Folgen der Stra¬
pazen in Gestalt der heimtückischen Krankheit an sich
erfuhr und dem deshalb der Wortlaut des Gesetzes
entgegensteht . Der Mann , welcher mit Familie
darbt , ist , wie wir uns überzeugen mußten , jetzt
völlig erwerbsunfähig , ja jede Anstrengung müßte
Selbstmord für ihn werden .

Ausland .
Wie », 3 . Sept . Aus Anlaß des bevorstehenden

Besuches des Königs Victor Emmanuel dringt der
„ Oesterr . Volks fr . " mit der Ueberschrift „Italien und
Oesterreich " folgenden beachtenswerthen Artikel :

„ Um den Charakter der Welt -Ausstellung als eines großen
europäischen Friedens - Festes durchzuführen , hat der Kaiser auch

den König Victor Emmanuel nach Wien eingeladen , und dem¬
selben Herrscher , mit welchem Oesterreich noch vor wenigen
Jahren im blutigen Kampfe gelegen , die Gastfreundschaft deS
Wiener HofeS angeboten . Bis in die neueste Zeit schien es ,
alS ob der „ König von Italien " , außer dem Sultan , der
einzige europäische Regent bleiben sollte , welcher dieser Ein¬
ladung nicht Folge leistet . Und wenn die von Italien und
seinen Freunden hierfür angegebenen Motive gar manches
Stichhaltige und manches Begründete für sich hatten , so ließ
sich immerhin das Fernbleiben Victor Emmanuels , wenn auch
nicht als Beweis der fortdauernden Feindschaft , so mindestens
als Zeichen kühler Entfremdung und berechnender Zurückhaltung
erklären . Darum wurden aber auch die Erörterungen dieser
Angelegenheit in den letzten Tagen immer häufiger und dring¬
licher und nahmen bereits den Charakter einer gewitzen Ge¬
reiztheit an , welche sich schließlich sogar bis zu eklen Beleuch¬
tungen der finanziellen Privatverhältnisse des Königs verirrte .
Um jeden politischen Hintergedanken zu negiren , that der über¬
große Eifer für sein Interesse dem Könige die Grobheit an ,
öffentlich zu erörtern , wie es hauptsächlich an dem erforderli¬
chen Reisegeld fehle , welches man sich erst von Wucherern mit
hohen Procenten beschaffen müßte und dergleichen Nuditäten
mehr . Allen diesen Kannegießereien hat die Nachricht ein Ende
gemacht , daß der König in der nächsten Zeit nach Wien kommt
und mit den ihm gebührenden Ehren empfangen wird . Trotz¬
dem läßt sich nicht übersehen , daß sein Besuch keineswegs jene
freudige Aufregung verursacht , welche diese Stadt im Laufe
dieses Sommers so manchem der hier erschienenen hohen Gäste
entgegen getragen hat . Die große Masse wird wohl , von der
berüchtigten Wiener Neugierde getrieben , ein paar müßige
Stunden dazu verwenden , um die Ankunft des ihr durch zahl¬
lose Carricaluren wohlbekannten Re galantuomo zu sehen und
mitzumachen . Die kleine aber energische Partei der Liberalen ,
welche in kirchlicher und politischer Beziehung die „ Heldentha -
ten " Victor Emmanuels preisen , wird sich hinaus nach dem
Bahnhof bemühen , um durch einiges Spectakelmachen ihren
angeblichen Sympathieen Ausdruck zu geben . Was aber kon¬
servativ , was katholisch und was echt österreichisch ist , wird
dem Gast des Kaisers mit jenem reservirtenRcspect entgegen -
tceten , welcher ihm als solchem gebührt , sonst aber aus seinen
Gefühlen und politischen Ueberzeugungen kein Hehl machen .
Auch in unsern hohen diplomatischen und Hoskreisen dürften
sich die Sympathieen mehr oder weniger auf den Ausdruck
zuvorkommender Höflichkeit beschränken , welche irgend ein be -

sonderes Ziel nicht verfolgt , auf irgend einen Erfolg von dau¬
erndem Werthe nicht rechnet . Das lange Hinausschieben des
italienischen Besuches hat es dahin gebracht , daß derselbe heute
nicht mehr ein spontanes freundschaftliches Entgegenkommen
ist , sondern zu einer durch die Rücksichten gebotenen , vielleicht
sogar lästigen Pflichterfüllung herabgesunken ist . Bon irgend
einem günstigen politischen Erfolg dieses Besuches kann unter
solchen Umständen füglich keine Rede sein . Mit Unlust unter¬
nommen , mit Abspannung empfangen , wird dieser Besuch nach
vielen Seiten hin sehr geringe Freude Hervorrufen . Daß von
den kirchlichen Verhältnissen und den diesfallsigen wohlbegrün -
deten Beschwerden über die bisherigen Minister des Königs
Victor Emmanuels keine Rede sein werde , versteht sich von
selbst ; aber daß der König bei dem intimeren Umgänge mit
den hohen Familiengliedern des kaiserlichen Hofes die gründ¬
liche Ueberzeugung bekommen wird , wie Frömmigkeit und gut
katholischer Sinn in unsern allerhöchsten Kreisen kräftig und
lebendig die Gemüther beherrscht , und daß es in dieser Be¬
ziehung gar manchen Anstoß geben werde , ohne jede Absicht ,
selbst bei eifrigster Vermeidung jedes Rencontre , davon sind
wir im voraus überzeugt . In politischer Beziehung nament¬
lich wird der König eine Zurückhaltung und Kälte finden ,
wie sie ihm vielleicht nicht ganz angenehm sein dürste . Unsere
Diplomatie und hohen Kreise wissen , daß der König von Wien
aus seine Reise nach Berlin sortsetzt , und daß dort im Inte¬
resse Oesterreichs nicht gearbeitet werden wird , ist gewiß .
Der Bund der Eintracht , welcher seiner Zeit in den schlimm¬
sten Tagen der neuesten Geschichte Oesterreichs zwischen Italien
und Preußen gestiftet wurde , und dessen Wirkungen wir auf
den mährischen und nordungarischen Schlachtfeldern nur zu
schwer empfunden haben , soll ja eben jetzt in Berlin wieder
neu geknüpft und frijch gekräftigt werden . Der sich vorbe
reitende Rachckrieg Frankreichs gegen „ Deutschland

" hat
durch die unglückliche Richtung , welche das Cabinet Broglie
seiner neuesten Politik gegeben , durch die beabsichtigte Restau¬
ration des rein legitimen Königthums , vor allem aber durch
das eclatante , wenn auch lügnerische Hereinziehen der katho¬
lischen Interessen in die Politik und durch das zur Schau ge¬
stellte , zwar erlogene , aber wohl berechnete Einveiständniß
mit dem Batican heute eine politische Situarion geschaffen , in
welcher Preußen und Italien neuerdings zu einer Gemein¬
samkeit der Interessen gezwungen , zu einer Bundesgenossen¬
schaft und Waffenbrüderschaft gewissermaßen gepreßt werden ,
welche allerdings ihre Spitze zunächst gegen Frankreich als
den gemeinsamen Feind kehrt , welcher gegenüber jedoch auch
Oesterreich genöthigt sein wird , sehr bald Stellung zu nehmen .
Schon der Umstand , daß Italien und Preußen offen vor
aller Welt über ein neues Bündniß verhandeln , ohne doch
Oesterreich in irgend einer Form ins Einvernehmen zu ziehen ,
zu einer Zeit , wo Rußland immer noch als bedingungslos
mit Preußen gehend betrachtet wird , involvirt eine Verletzung
Oesterreichs wie sie der Empfang des Königs Victor Emma¬
nuel nur erschweren kann . Und darum wird Oesterreich gegen
den Gast seines Kaisers alle Pflichten anstandsvoller Höflichkeit
erfüllen , aber — nichts mehr !"

Wien , 6 . Sept . Die Neue Freie Presse brachte
in ihrem heutigen Morgenbtatt die Enthüllungen
La Marmoras in ziemUch ausgedehnter Werse. Wel¬
ches ungeheure Aussehen diese Veröffentlichung hier
hervorvrachle , mag man daraus rmnehmne , daß be¬
reits am Vvrmillag m der Expedltion der Freien
Presse , wohin auch Schrelder dieses sich verfügte ,
kein Exemplar mehr zu erlangen war . Später wur¬
den 2 fl . und noch mehr , doch vergeouch sür ein
Exemplar geboten .

Lern , 5 . Sept . Aus Sonceboz wird die heutige
glückliche Vollendung des großen „ Pierre Perttus "

Tunneldurchstichs auf der Jurabahn gemeldet .
Pari « , 5 . Sept . Der gestrige Jahrestag der Er¬

richtung der R publik verlies hier und in den Le
partements sehr ruhig . Eine kleme Ruhestörung m

Bordeaux wurde sofort unterdrückt . In Algier ver «
anlaßten die Radiealen Menschenansammlungen und
insultirten Officiere . Das Militär stellte die Ord¬
nung wieder her . — In Verdun traten gestern 50
französische Gensdarmen in Function . — Paul
Cassagnac erklärt in dem bonapartistischen Organ
„ Pays "

, jede Verbindung der Bonapartisten und
Royalisten sei rundweg abgebrochen und fügt hinzu :
Ihr habt den Krieg gewollt , ihr sollt ihn haben .
— Thiers hat auf die Adresse der Generalräthe des
Departements des Vosges ein Antwortschreiben er¬
lassen , in welchem er sagt , daß er die Dankbarkeit
seiner Mitbürger als die einzige Belohnung , nach
der er geize, annehme . Das Land anerkenne trotz
der gegentheiligen Erklärungen seiner erbitterten
Feinde , daß er (Thiers ) für das Vaterland etwas
gethan habe . Das sei hinreichender Lohn . Ob er
die Provinzen besuchen werde , sei ungewiß . Die
Anhänger der conservativen Republik müßten fest-
halten daran , daß die conservative Republik die ein¬
zige jetzt mögliche Regierung sei , jede andere würde
der Triumph einer Partei und weder unparteiisch
noch friedlich und gerecht sein.

Paris , 5 . Sept . Ein Brief Thiers ' zeigt an ,
daß er auf die Nancy Reise verzichte , einzig im In¬
teresse der heiligen Sache der Republik . Clericale
und bonapartistische Blätter äußern ihre Unzufrieden¬
heit über die getroffene Wiener Botschafterwahl .

Pari «, 6 . Sept . Der „ Soir " meldet : Im Mini¬
sterconseil wurde der Beschluß über Mac - Mahons
Reise nach Wien und den Termin der Ergänzungs¬
wahlen für die Assemblve auf nächsten Donnerstag
vertagt , doch soll die Angelegenheit vor der Sitzung
der Permanenzcommiision zur Erledigung kommen.
Thiers ' ablehnender Bescheid auf die Einladung zur
Feier nach Nancy wird in den conservativen Kreisen
bereits als Folge bedeutsamer Annäherungs - Versuche
zwischen Broglie und dem linken Centrum ausgelegt .

Perpignan , 6 . Sept . Aus Barcelona vom 4 . d .
wird gemeldet , daß der Carlistenchef Cercos mit 600
Mann die gegen ihn von Tarragona und Reus ge¬
sandten Regierungstruppen in zwei Treffen geschlagen
habe und der Oberst der letzteren gefallen sei.
In Reus herrsche große Bestürzung .

Madrid , 5 . Sept . Heute Abend hat eine geheime
Cortessitzung zur Berathung über die Ministerkrisis
stattgefunden . Castellar erklärte , daß gegenüber der
allgemeinen Reaction in Europa die Vereinigung
aller liberalen Kräfte zur Bekämpfung der Carlisten
geboten sei. Salmeron erklärte , daß ihm die mo¬
ralische Autorität für die Anwendung der Todes¬
strafe fehle , für deren Aufhebung er 20 Jahrelang
eingetreten sei . Nachdem darauf Rios Rosas em¬
pfohlen , die Politik Salmerons auch weiterhin zu
verfolgen , erbat Castelar für seine Entscheidung ein-
bis zweitägige Bedenkzeit .

Lokales .
* Karlsruhe , 6 . Sept . In den Kreisen der hiesigen

Bürgerschaft bildet das ausschließliche , in sehr erregter Form
geführte Tagesgespräch die Zumuthung des Amtmanns Brauer
an die Feuerwehr , bei dem Geschäft der Abtritts Desinfection
thätig sein zu wollen . Das Schreiben des Amtmanns an die
Gemeindebehörde in diesem Betreff wurde zwar von dem Be¬
amten nachträglich wieder gemildert , was aber nichts nutzte ,
da die Erregung der Gemüther bereits zu groß war und die
Feuerwehr sich zu energischem Proteste aufraffte . Ob wohl
solche büreaukratische Liebenswürdigkeiten die „ Liberalen "

etwas nachhaltiger zum Nachdenken veranlassen wird ?
Pforzheim , 4 . Sept . Gestern Abend nach 11 Uhr

entgleiste ein Theil des Güterzuges Nr . 145 auf der Strecke
Königsbach Wilferdingen , wodurch ein kleines Bahnstück für
heute unfahrbar gemacht ist . Die Reisenden deS Karlsruher
Theaterzuges wurden über Bruchsal - Mühlacker befördert
und bis heute Abend wird die Reise nach und von Karlsruhe
theilweise zu Fuß bewerkstelligt . Zum Glück ist nur eine un¬
bedeutende Körperverletzung vorgekommen ; dagegen soll der
Schaden an Material nicht ganz unbedeutend sein . (Pf . Bcob .).

Handelsbericht .
Mannheim , 4 . Sept . ( Pfälzer Tabak .) Seit etwa 8

Tagen ist der Markt merklich belebter , und es fanden mehr
Umsätze statt . Die Einheimsung des neuen Gewächses geht ,
vom besten Wetter begünstigt , vor sich , und wird es von den
fernern Witterungsverhältnissen abhängen , wie sich die Tabake
am Nagel entwickeln . Quantitativ ist das Ergebniß der Ernte
sehr befriedigend , hinsichtlich der Qualität läßt sich vorerst
durchaus noch kein Urtheil fällen . Tyatsache ist , daß etwa ein
Vrertheil deS Ernteertrags vom Hagel beschädigt wurde . Die
neuen badischen Sandgrumpen , welche in Folge der vielen
Regen mangelhast in Farbe fallen und sehr sandig sind , wer¬
den mit ca . 5 fl . per 50 Ko . frisch beim Pflanzer bezahlt .
Da der Decals heuer sehr groß sein wird , so dürften dieselben
die Händler auf 10 — 11 fl . zu stehen kommen . (Frkf . Ztg .)

Für den Kirchenbau tn Reuden st ein von G . von hier
1 fl . 45 kr.

Für den Kirchenbau in Gauangelloch von G . von
hier 1 fl. 45 kr .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von Dr . Ferd . Bissing .



Gemälde-Versteigerung.
Aus der Sammlung des verstorbenen StHlNiH

werden Dienstag , den 18 . Sept . , Morgens 9 Uhr und Mittags2 Uhr 300 alte und neue Oelgemälde , darunter Originale der besten
italienischen und niederländischen Schulen und viele Kirchendilder, versteigert.

Zur Ansicht om Tage vorher 58 Leopoldstraße.
Heidelberg , den 3 . September 1873 .

Gg . Kayßer , Gerichtstaxator . 2 . 1 .

An die geehrten Mitglieder des badischen
Vereins für Bienenzucht .

Nach erhaltener Mittheilung von dem ständigen Vicepräsidentm für die
Wand « Versammlungen der österreichischen Bienenwirthe , Herrn SeminarpräfectA . Schmid in Eichstädt , ist die 19te Wauderversammlung m Halle durch
Beschluß vom 29 . August l . I . auf das Jahr 1874 vertagt .Oos, den 4 . September : 873 .

Der Vorstand : Fr . Huber .

Amtlich genehmigte

Frankfurter
Pferde-Msrkt-Kitterie.

Ziehnng am 22. October.
Am SS . October findet mit Genehmigung hoher Regierung die Ziehung obiger LotterieEs kommen 9 Equipagen . 1 feiner Schlitten , 60 der schönsten Reit- und Wagenpferdenebst vielen Hunderten von anderen werthvollen Gewinne zur Berloosung . Zu dieser allge¬meinen beliebten Lotterie versendet der Unterzeichnete Loose incl . Porto und Spesen der relvGewinne : 1 Loos zu 1 Thlr . 5 sgr . oder fl . 2.

gegen Einsendung des Betrages
"
oder

"
per Postvorschuß.

"
Jeder Theilnehmer erhält nach derZiehung eine Gewinnliste franco und gratis übersandt durch das Handlungshaus von

^ s m Ioh . Geyer , in Frankfurt a/M .NB . Da in d -r Regel die Betherligung an dieser Lotterie eine ungemein starke ist, so wolleman Bestellungen baldigst machen , um allen Wünschen genügen zu können.

statt .

ng einer Monstranz.

Kreuzwege
in ©d annnlt arfetttimtrit

mit und ohne Rahmen
zu beziehen durch die 8.2
LiterarischeAnstalt i « Freiburg.

Unterzeichnete: vnserttgte vor einige » Jabren eine M»nst ranze v -. n 75
Ctm. Höhe und 40 Ctm . Breite , mit etwa 400 semgeMiff . nen Steinen be¬
setzt , nebst 6 Figuren : Christus als Lehrer, Madonna und die 4 Eoungelistm
darstellend. Sechs daran befindliche Lehren sind nut nachgemachten Diamanten
besetzt . Die Monstranz ist in allen Theilen reich in Omamenttk , von reiner
und schöner Arbeit und girier Vergoldung . Dieselbe ist gerichtlich geschätzt zu

Constanz, im Mai 1873 .
R . Hoz, Bijoutier , F ' schmarkt Nr . 800 .

Der Verfertiger hat der Expedition dieses Blattes 50 Stück Loose List ,
zum Verkauf übergeben und sind dieselben nuit abgesetzt. Da Herr Hez aber
noch 100—200 Stück Loose unverkauft hat , so ersuchte er uns ihm zum Ver¬
kauf von weiteren 50 Loosen behilflich zu stiri , wozu wrr gerne bereit sind .
Etwaige Liebhaber wollen sich deßhalb gefälligst an uns wenden .

Karlsruhe, den 1 . August 1873 .
Expedition des Bad. Beobachters.

Mannheimer Zeitung
Neuer Mannheimer Anzeiger.

Diese täglich 2mal erscheinende Zeitung steht reiätstreu auf dem Bo¬
den der Tharsachen und huldigt dem Fortschritte auf allen Gebieten des öffent -
lichen Lebens.

Der politische Theil , durch bewährte Redacteme geleitet , brinvt in
Leitarartikeln , Correspondenzkn, Telegrammen eine vollständige Urbersicht der
thatsächlichen Verhältnisse.

Die Handels - Zeitung dient in unparteiischer Weise dem Geschäfts
leben durch gediegene volkswüthschaftliche Abhandlungen des hierzu b -.sonders
ausgestellten Nedactenrs , durch direkte Berichte von allen bedeLrettven Plätzen ,
durch ausführliche und sichere Cours- und Börsenberichte, durch Mittheilung
landwirthschaftlicher Pvductenpreise, Verkehrsnachrichten u . s . w.

Dem Leben in Wissenschaft und Kunst , sowie den geselligen Verhältnissen
ist ein täglich erscheinendes „ Unrerh altung sblatt " gewidmet , das , zum
Binden eingerichtet , mit Titel und Register versehen , jährlich zwei stattliche
Bände umfaßt .

Der AbonementspreiS beträgt für die Monate Ociobcr, November und
December 1 fl . 30 kr . im Verlage , wozu auswärts noch der Postaufschlag
kommt . Alle Postanstalten nehmen Aufträge hierzu an .

Anzeigen , denen eine wirksame Verbreitung sicher ist, werden berech¬
net, die Pctitzeile oder deren Raum , mit 6 kr. — 2 Sgr .

Zu zahlreichem Abonnement sowie zur Jnse- ateu - Eivsendurrg ladet ein
Mannheim , 2. September 1873 ,

Die Mrlagshandlung I . Schneider .

Für Brust - und Hustenleidende
ist Mayer ' scher weißer Brust - Syrup das
beste und billigste Heilmittel. Stets echt vor -
räthig bei : Th . Ärngier in Karlsruhe ,
Waldstraße 10. F . Adrian in F r e i b u r g .
Eng . Walter in S ch ö n w a l d. W i l h.
Mutterer in K r o tz in g e n . G . A . H e r b st
in Breisach . Gebr . Kern inFurtwäu¬
gen . Th . Weber in Ettenheiin . 8

Romantische Oper in drei Alten .von
Meyerbeer. Anfang halb 7 Uhr.

Theater in Baden .
Mittwoch 10 . Sept . : Jugendliebe .

Lustsp el in einem Akt von Wilbrandt.
Eigensinn . Lustspiel in einem Akt
von Benedix. Ein Hut . Lustspiel
in einem Akt von Franz o . Grandjean .
Adelvnd : Frl . Bünau , — Emma u.
Stephanie: Frl . Paus er , — Alfred
und Amade : Hr. B enar y , als Gäste.
Anfang 7 Uhr .

Diniitn jtfcti Äm-ts,7 .3

welche Neigung und Fähigkeiten haben , in einem
Vereine nach christkatholischenGrundsätzen allen
Menschen aus Liebe zu Gott Gutes zu erwei¬
sen , werden hiermit dazu eingeladen . 11.2245 .

Gefällige srankirte Anmeldungen mit genauer
Angabe ihrer Adresse unter Chiffre 45 . G. 3.
befördert Haasenstein de Vogler in Basel .

Berloosun .qen.
Augsburger7 fl . -Loose. Serien - Ziehung am

1 . August . Serien : Nr. 375 809 1284 134t
1803 1833 1903 1941 2000 2031 . Prämien :
Serie 2000 Nr . 21 4000 fl . Seri 1284 Nr.
24 350 fl . Serie 2031 Nr. 86 , S . 1941 Ne.
65 , S . - 833 Ne . 19, S . 375 Nr . 52 , S . 1941
Nr . 40, S . 1833 Nr . 95 , 59 , S . 1.803 Nr.
78, S . 2031 Nr . 60, S . 1833 Nr. 64 je
100 fl . Serie 2000 Nr. 26, S . 809 Nr . 47,S . 375 Nr. 61 , S . 809 Nr . 53 , 1803
Ne . 89 , S . 1833 Nr . 18 , S . 1341 Nr . 36,S . 1803 31t . 11 , S . 1833 Nr . 15 , S . 809
Nr. 43, S . 1833 Sir . 83 je 50 fl . Serie
1941 Nr . 14, S . 1903 Nr . 47 , S . 575 Nr.
44 , S . >833 Nr . 70, 79 , S . 1341 Nr . 9 ,
G . 809 Nr . 62 , S . 1903 Nr . 54 , S . 1341
Nr. 41 , S . 375 Nr . 70, 91 , S . 809 Nr. 24,
S . 1833 Nr 63, S . t94l Nr . 99 , S . 2031
91t . 54 , S . 1803 Nr . 19, S . 375 Nr. 11 ,
59 , S . 1941 Nr . 54 , 60, S . 375 Nr. 85,
S . 2000 Nr. 69 , S . 1941 Nr. 7, S . 809
Nr . 20, S . 1833 Nr . 94 , S . 1284 Nr . 5,
S . 1803 Nr . 41 je 30 fl . — Alle übrigen in
obigen Serien enthaltenen Nummern je 8 fl.

Gr . Hoftheater in Karlsruhe .
Dienstag 9 . Sept . Drittes Quartal .

88 . Abonnements - Vorstellung. Zur
Feier des Allerhöchsten GedurtsftsteS
Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬
herzogs. In festlich beleuchtetem Hause.
Zum ersten Mal : Dinorah , oder
Die Wallfahrt nach Ploermel

Todesfälle .
5 . Sept . Johann Meisch , Tapezier , Wittwer.

71 I .
5 . „ Jenny ledig, Vater Haushofmeister

Westphal . 25 I .
5. „ Anna, Vater KutscherTreutle. 20 T.
5 . „ Josef, Vater Kaffcndiener Groschang.

9 I . 4 M.
6 . „ Karolino, Vater Bureaugehilfe Roth.

8 M . 16 T.

3

HshMWÜW S0W 1. Mai
anfangend :

Abgang von Karlsruhe.
Rach Rastatt Md Badest

t ' ?*f . S" . 785* 10" . 11" *. 1" . 2iw
5" . 4tw 7" .

Bruchsal und Heidelberg
U 1S*. 12" . l « *f ’ 4 * 3“ .

8" . 7 10*. 2m t .

Nach Pforzheim (Mühlacker -,
10. 1«*. 1" . 6*. 11?«

Bon Pforzheim nach Karlsruhe,
6***. 9" . 12" . 1 * *. 5 1?

< »».
Mannheim (SHeinchalbaK -in

Hauptbahnhof : 6" . 9" . 2. V\
(Mühlburgerchor ) : 6« 9 8S. 2°. 7«.
Bon Mannheim «ach Karlsrnhs r

S". 10". 2". 6" .
Asch Maxau (Hanptbahrchsf) r

Hauptbahnhof : 8. 8" . 11 "" . 2' °.
5. 6.

MWlburgrr Thor : 6 '. «“ 11 «.
2«. 5 7. 67.

Dir mit * brzeichmten Ms - sind BchrrüMe »
Vir mit Schnellzüge befördern auch Per¬

sonen in dritter Classe.

Cours der Staatspapiere . Frankfurt , 6 . September .
« tlllltSpaprere .

Preußen 41/a°/o Consol. Oblig .
4*/»7° do ,
4°/o do .
5°/o Obligationen
40 - °/° do .
47 ° do.
3 ' /- °/° do . v. 1842
5°/° Obligationen
4 ' /- °/« - (Zins Ijähr .)
4°/° „ „ Ijähr .

Württemberg 5°/° Obligationen
47 -7° -
47°

47 -7» Obligationen
3 °/° '

/ - do .
v°/° do.
b°/° do.

do .
do .

5°/° Silberrente Z . 4‘/»7°
4°/° Papierrente Z. 4-/»7°

do . do.
5°/° Ung.E. .B ."« nl. 1868

Ku <il»nS 5 °/° Oblig. v . 1871

Waden

vayeni

« aflan

Wachsen
Gotha
Gr . Hessen 5°/<

4°/°
Oesterr .

pr.comptant.
104% ©
10 ®
97 * 4 P

1037-
1007- G
9574 G
90 G
— ©

1017s G
967 » G

104 G
1( 0% b
96 G
96° 4 P
— b

1057» G
102 P
101 ° 8 G

99 7 4 P
66 G
627» ®
63 G
74 P
93 ° G

Rußland 5% Obligationen v. 1872
Belgien 47 -7 ° Obligationen
Schweben 47 - 7° Oblig. in Thaler
Schweiz 47 - 7 ° Eidgenossensch . -Obl . i. Fr .

47s°/o Berner Obligationen
N.-Amcrika 6°/° Bonds 1882 t v . 1862

6°/° „ 1885 ; v. 1865
5°/» „ 1904t t0/4° 1864

Spanien 3°/° neue Schuld von 1869
Frankreich b°/° Rente . Fr . zu 28 kr.

dv . leere.
Aktien und Prioritäten ..

Badische Bank , 200 Thaler
3°/° Frankfurter Bank , fl . 500
4% DarmstädterBankactien , fl . 250
3% Oesterr . Nationalbank , fl . 600 6 kr.
5°/° do . Creditactien , fl. 160
Stuttgarter Bank
5°/° Elisabethbahn , fl . 200
5°/° Rndolphsbahn, fl . 200
4° /° Lndwigshafen - Bexbachrr -E . fl . 500
47 - "/° Bayerische Ostdahn , fl . 200
4% Hessische Lndwigsbahn , Thlr . 200
57 ° Oesterr . StaatSbcchn, Fr . 500

93°/4 G
— G
96 ° 4 G
— b
97 b
977» b
99 G
96°/» b
177- G
90°,4 G
- h

110% G
149 G
4237, G
1019 G
255 b

92 ' » G
229 b
168 G
1897» P
1187» G
153 b
356 G

5°/° OesterreichischeSüdbahn-Priorit .
3% do . do .
5° ° Elisabeth , Coupon i. Silb . I . Em .
5°/° do . do . 2. Emiff.
5 °/» BöhmischeWestbatzn, 1863 , 30vfl .
3°/° Oefterr .Staatsb . (1.—8.Em .)28kr.
5°/° Hessische Ludwigsbahn
5°/« Pfälzische Ludwigsb. ( Bexbach .)
6°/° Central Pacific , rückz . 1898
6°/° Pacific Missouri , r . 1888 v. 1868
6°

, « südl. Pae. Miss. r. 1888 v. 1869
Anlehe ns - Loose .

Bayerift t 4% Prämien-Anleihr
4“;° Bad . Prämien-Loose zu 100 Thlr.
Badische 35 -fl.°Loose
Braunschweiger 20-TH1r . Loose .
Gr . Hessische 50 fl. -Loose

„ 25 - fl .-Loose
Kurhessische 40 -Thaler-Lovse
Ansbach- Gunzenhausener 7 - fl .-Loose
Oesterr . 4°/° 250 fl . Loose von 1654

„ 57° 500 do . do. 1860
„ 100 fl .- Loose do . 1864

Schwedische lO-Thaler-Loose

86% b
49% b
- G
85 '/» b
84% ffl
60°/ » G

102% b
103% P
837» b
69 '

, » G
62 '

, - G

112° » G
110 °/» G

681 - P
22 ° » G

212 b
547» P
70 P
14% G
927'» b
927« P
- P

Finnländer 10>Thlr .»Loose > 10 P
Meininger 7- fl-Loose | — b

Wechsel - Cour s.
Amsterdam k.S .
Augsburg „
Berlin „
Bremen „
Brüssel
tamburg „

eipzig »
London h
Mailand „
Paris ff
Wien .

98-/, P
100 P
1047» G
1057« P
93 d

1057» P
105 P
118 -/4 b
— b
93 % b

105 ®
Gold und Silber .

Pr . FriedrichSd 'or
Pistolen
Holländ . lO- fl.-St .
Ducaten
20 -Frankenstücke
Engl. Sovereigns
Ruff . Imperiales ,
Dollars in Gold

sl. 9. 58- 59
„ 9 . 40 - 42
„ 9. 52- 54
„ 5. 33 - 35
ff 9 . 21 - 22
„ 11 . 47 - 49
ff 9. 40—42
„ 2. 247-257-

DruS und Verlag von L. Schweiß , Adlerstraße Nr. 20 in Karlsruhe.
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